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Konjunktur aktuell: 
Ostdeutsche Wirtschaft: Nachfrageschub überwiegt strukturelle Schwächen 

Das kräftige Wachstum der Produktion in Ostdeutschland im vergangenen Jahr hat über-
rascht. Die strukturellen Schwächen hatten für eine geringe Produktionszunahme gespro-
chen. Unterschätzt wurde der Einfluß des nationalen und internationalen Konjunkturverbun-
des der ostdeutschen Unternehmen. Ein Großteil der Anregungen für den Produktionsan-
stieg von 3% kam nicht aus Ostdeutschland selbst, sondern aus den Alten Bundesländern 
und aus dem Ausland. In Ostdeutschland stimulierte 2006 vor allem das Einschwenken der 
Investitionsaktivitäten in ein kräftiges Plus. Dagegen blieb die Kaufkraft der privaten Haus-
halte infolge des geringen Anstiegs der Masseneinkommen zurück. 

Ausschlaggebend für die regionale Mitnahme der Produktionsimpulse aus dem Export und 
den Investitionsaktivitäten der deutschen Wirtschaft war die gewachsene Absorptionsfähig-
keit konjunktureller Impulse durch die ostdeutschen Unternehmen. Hier schlugen vor allem 
die Ausstattung der Arbeitsplätze mit modernen Produktionsanlagen und der fortgesetzte 
Abbau der Nachteile im Kostenwettbewerb im Bereich der Herstellung handelbarer Güter 
positiv zu Buche. Der Vorteil bei den Arbeitskosten gegenüber westdeutschen Anbietern ist 
weiter gestiegen, und der Nachteil gegenüber industriellen Anbietern aus dem mittelosteuro-
päischen Raum hat sich verringert. 

Mit diesen Vorzügen ausgestattet, wächst die gesamtwirtschaftliche Aktivität in Ostdeutsch-
land stärker als in Westdeutschland, solange der Aufschwung in Deutschland und im Aus-
land kräftig ist. Treibende Kräfte bleiben in diesem und im kommenden Jahr die Investiti-
onsaktivitäten – und hier die Anschaffung von Ausrüstungsgütern – sowie die Ausfuhren 
sowohl in das Ausland als auch in die Alten Bundesländer. Weiter an Bedeutung für den 
Export gewinnen die kräftig expandierenden Märkte in Mittelosteuropa und Rußland. Der 
private Konsum wird die Expansion der Produktion mit der Verbesserung der Einkommens- 
und Beschäftigungsperspektiven stützen. Die registrierte Arbeitslosigkeit dürfte im kom-
menden Jahr unter die 1-Million-Marke sinken.  

Tragende Kraft des Aufschwungs bleibt die Industrie. Ihre Vorteile im Kostenwettbewerb 
laufen so lange nicht Gefahr zu verschwinden, wie die Löhne und Gehälter auch unter dem 
Druck der Verknappung des Angebots an Fachkräften nicht stärker steigen als in den Alten 
Bundesländern. Im Gefolge des kräftigen Wachstums der gesamtwirtschaftlichen Aktivität 
in Ostdeutschland wird sich der Rückstand gegenüber dem Westen bei Produktion und Ein-
kommen je Einwohner weiter verringern. Das Defizit in der regionalen Leistungsbilanz 
schmilzt. 

Die Unternehmen können sich bei ihren Geschäftsaktivitäten wieder auf die private Kredit-
wirtschaft stützen, auch wenn ein nicht geringer Anteil beispielsweise der Investitionsfinan-
zierung nach wie vor aus Fördermitteln stammt. Mittelfristig dürfte sich ihr Zugang zur 
Kreditfinanzierung durch die Verbesserung der Eigenkapitalbasis noch verbessern. Aller-
dings bleibt die Abhängigkeit von der Innenfinanzierung hoch und birgt zyklische Gefahren. 
Im konjunkturellen Abschwung dürften dann die strukturellen Schwächen der ostdeutschen 
Wirtschaft die Entwicklung beeinträchtigen.  
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Tabelle: 
Gesamtwirtschaftliche Eckdaten der Prognose des IWH für Ostdeutschland (ohne Berlin) 

 2006 2007 2008 

 Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 

Inländische Verwendungskomponenten, real 

Privater Konsum 0,5 0,4 1,6 

Anlageinvestitionen 6,4 2,8 1,0 

darunter:    

Neue Ausrüstungen und sonstige Anlagen 10,0 5,0 3,0 

Neue Bauten 3,6 1,0 -0,7 

Bruttoinlandsprodukt, real 3,0 3,3 2,7 

darunter Wertschöpfung:    

Verarbeitendes Gewerbe 11,6 10,0 7,1 

Baugewerbe 4,4 2,4 -0,5 

Dienstleistungen  
ohne Staat a 1,9 3,0 2,9 

 in 1 000 Personen 

Erwerbstätige (Inland) b 5 629 5 680 5 706 

Unterbeschäftigte c 1 467 1 311 1 199 

darunter: 

Arbeitslose, registrierte 1 187 1 060 970 

Arbeitslosenquoted 17,4 15,7 14,5 

 Produktivität 

BIP (real) je Erwerbstätigen, Zuwachs in %  2,5 2,4 2,2 

BIP (nominal) je Erwerbstätigen, ABL=100 77,7 78,6 78,9 
a Handel, Gastgewerbe, Verkehr, Finanzierung, Vermietung und Unternehmensdienstleister. – b Einschließlich der geförderten Personen in Arbeitsbe-
schaffungs- und Strukturanpassungsmaßnahmen. – c Einschließlich der geförderten Personen in Arbeitsbeschaffungs- und  traditionellen Strukturan-
passungsmaßnahmen. – d Registrierte Arbeitslose in % der Erwerbspersonen (Inland). 

Quellen: Arbeitskreise „VGR der Länder“ und „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“ (Stand: April 2007); Statisti-
sches Bundesamt; Berechnungen und Prognose des IWH. 
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